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II I .  Äahrg.

Die atten Deutschen und der Ackeröau.
. Man liebt es von manchen Seiten, die ältere Ze it des 
Mischen Volkslebens herabzusetzen, unsere Vater als Trunken- 
"tdc Faullcnzer hinzustellen, die der Arbeit abhold waren. 

l Ä ^ " M d e  B ild , das der Römer Tacitus von den alten 
erinancn entw irft, bleibt außer Acht, und man stellt sich die 

. '  Zeit nach V iktor Scheffel's launigem Liede vor: „E s  
laße» die alten Germanen —  Z u  beiden Ufern des Rheins, — 

lagen auf Bärenhäuten - -  Und tranken immer noch eins." 
tun, freilich lagen sie auf Bärenhäuten, nachdem sie nämlich 
er, Bären erlegt hatten; und gewiß liebten sie nach harter 
rbeit einen labenden Trunk, der von der kundigen Hausfrau 

«U'raut und kredenzt wurde. M i t  Fug und Recht nannten 
> e ihr B ie r Ale (das nährende, auch im  lateinischen heißt 
ko ernähren). Aber die alten Germanen arbeiteten, und 

»war sehr hart. W er hat denn den deutschen Urwald gelichtet, 
°n B ä r und W o lf gesäubert, damit mancher moderne Träger 
>eser Namen ruhig darin spazieren kann? Wer hat denn 
kn deutschen Ackerbau begründet? Niemand, als der freie, 
k"tsche Bauer, der älter ist, als der Name deutsch, 

g, D ie Schilderung des altdeutschen Dorflebens, die unser 
ustav Freitag in seinem trefflichen historischen Roman: „Jngo 

>>d Jngraban" entw irft, ist eine geschichtliche Wahrheit. D ie 
höheren Stände, sozusagen die Kapitalisten, pflügten 

t kilich „icht selbst, aber ih r D rang zu rüstiger Arbeit führte 
1k u, den Wald und Kampf m it Auerochs und B ä r.
.  . Welche Hochachtung der Deutsche schon in altheidnischer 
ÄNt vor der schaffenden Arbeit gehabt, und das war damals 
v>>t ausschließlich der Ackerbau, das w ird  auf's schönste durch 

altdeutschen Glauben bewiesen. D onar (Donner), der 
°tt des Gewitter», ist der beste Freund des Menschen, und 
ahrend alle, die nicht den Heldentod gestorben sind, nach dem 
ade in Hella'S Schattenreich eingehen müssen, kommen die 

.knechte in Donars freundliches Heini. Kampf um 
0>eiheit und Kampf um'S Dasein sind allein dem Germanen 
ks höchste» Preises werth, Krieger und Ackersmann die B c . 

n.fugten. Wo ist der Gottesglaube, der eine ähnliche V o r- 
»ellung hätte?
» . Donar galt a'.S der Sohn de» höchsten Gottes Wotan 
Nd der Erda, d. h. der Erde. P as  Flammen seines Auges 
I ; der B litz  —  unser modernes W ort ist nur aus Blick 
'"stellt ; denn so lautete dvS W ort noch im 14. Jahrhundert;

bildete auS Blick daö Zeitw ort blicksen, das zu blitzen 
"" te ilt wurde, und daraus leitete man das W ort B litz  ab.

, ° mgt man heute „der Handwerksbursche w alzt", statt walkst 
en»-c ^  treten, gehen, und dies bedeutet eS noch jetzt im  

5!4chkn>. Donars Flammenblick ist aber nur die Licht- 
Icheinung des B litze-, die gewaltige K ra ft desselben ist der 

.annner M iö lln ir  (der Zermalmer», den Donar aus seiner 
r '.^"Ükivappneten Hand schleudert, in die er immer wieder 
^">>t zurückkehrt —  man weiß ja. daß noch heute manche 
^  "'Völker in ähnlich künstlicher Weise Keulen schleudern, 
vn» die den alten Germanen ganz geläufig war, und
K ^ .d e r  auch G. Freitag in  „Jngo  und Jngraban" eine 
Schilderung giebt.

. Furchtbar gegen die rohe N atur, die Riesen, ist D onar, 
^ ^ d e r  gutmüthigste, vertrauteste „Freund des Menschen",

An der Küste von Afrika.
Eeebild von R e i n h o l d  W e r n e r .

-----------------------  (Nachdruck verboten 1
(Fortsetzung.)

voll schöne Zeit im  nördlichen Passat m it seinem pracht- 
u„d ^ 'E te r und der ruhigen See konnte und schon gefallen, 
„ n .  w ir genossen sie m it vollen Zügen, denn man braucht 

zu denken, daß Seeleute auf S türm e und schlechtes

wie ihn die Edda nennt. Unser Dichter Uhland, der zu den 
gründlichsten Kennern altdeutschen Glaubens gehört, zieht den 
treffenden Schluß, daß das Volk ein rüstiges sein müsse, das 
den Donnergott als seinen besten Freund betrachtet. Nicht 
Donar ist der Urheber des verheerenden Gewitters, sondern 
menschenfeindliche Riesen wenden es zum Bösen, Donar giebt 
aber den segcnspendendcn, befruchtenden Regen. Und als 
Menschenfreund giebt Donar auch zu den wichtigsten Augen­
blicken des Lebens seinen Segen m it dem H am m er: m it diesem 
weiht er die B ra u t bei der Hochzeit, davon heißt es einmal 
in der Edda:

„Bringt mir den Hammer, die B raut zu weihen,
Legt den M iö ln ir der M aid in den Schooß 
Und gebt uns zusammen nach ehlicher S itte ."

M i t  dem Hammer weiht D onar den Scheiterhaufen des 
Verstorbenen, m it dem Zeichen des Hammers wurde der 
Becher geweiht: Hochzeit, Becherklang und Tod —  überall ist 
Donars Segen. Und die drei Hammerschläge, m it denen w ir  
den Grundstein des Hauses weihen, und die Hammerschläge 
des Freimaurers, was sind sie anderes, als die Hammerweihe 
des Donnergottes? W ir  tragen doch mehr deutsches Heiden- 
thum im  Herzen, als w ir  ahnen.

Nolttischt Tagesschau.
Die Regierung hat in neuerer Ze it an verschiedenen 

Stellen m it der Veröffentlichung der Brotpreise und der 
Feststellung der B r o t t a x e  begonnen, wonach fü r ein be­
stimmtes Geld (dessen Festsetzung selbstverständlich im B e­
lieben der einzelnen Bäcker steht) ein bestimmte» Gewicht an 
B ro t begeben werden soll. Obwohl diese Kontrolmaßregel 
lediglich im Interesse der Brotkonsumenten liegt, w ird  die­
selbe doch von den Manchcsterblättern scharf angegriffen.

59 M ittel- und meist auch l e g i t i m a t i o n S l o s e  
A u s l ä n d e r  sind aus dem gcsammten Gebiete des preußi­
schen Staates seitens deS Polizeipräsidenten von Hannover 
laut M itthe ilung an sämmtliche Behörden ausgewiesen worden. 
Unter diesen Ausgewiesenen befinden sich 12 jüdische Lumpen­
sammler m it und 5 jüdische Lumpensammler ohne Fam ilie, 
19 jüdische Handelsleute m it und 4 ohne Fam ilie, 1 jüdischer 
Bäcker und Landstreicher, 1 jüdischer Haararbeiter m it 
F a m ilie , 1 jüdischer Schneider m it F a m ilie , 8 jüdische 
Handelsfraucn, fast sämmtlich m it Kindern, also im  ganzen 51 
Juden, die aus Rußland, Polen und Ungarn stammen; 
ferner 1 italienischer Mausefallenhändler, 3 italienische O rgel­
dreher, wovon 2 m it Fam ilie , 1 italienischer Händler rc. —

Am sckönstcn entfaltet sich aber der Donarsmythus in  > E in  jüdischer Berichterstatter macht hierzu die Bemerkung: 
seiner G attin Sibba d h Friede. S ie , die das schönste Diese AuSweisungs - M itheilungen enthalten stets Angaben

» -» , ,»  » -«»-!>  ! »b-, d>- d n  A »»„w >-,-» ,n  »nd b« d-n s»dm

61er „p ich t sind. W ir  nehmen sie. wenn sie kommen, weil 
öl« ^  " '4 '  ändern können, aber w ir  entbehren sie auch lieber 
F«l« "  Landbewohner. Diese haben wenigstens in den meisten 
daa "  Möglichkeit, im trauten behaglichen Z im m er Schutz 
käi e" ö" finden, aber der Seemann muß oft um sein Leben 
n ^ 'k n d  ihnen entgegentreten und so wünschten w ir  nur, cS 

""k s o  bleiben. Leider kam es bald anders. 
et>v verloren den Nordostpassat reichlich früh, schon auf 
ob nördlicher B re ite. D as wußten w ir  gewiß;
lcu» Längenrechnungen deS Kapitäns und der Steuer-
wi>-c ^ '" " " 'e n  und w ir  nicht bedeutend östlicher waren, als 

"  »!". sollten, das schien m i r  wenigstens nicht so sicher, 
hält - ^  Eintreten in  den S tillg ü rte l hörte unser vcr- 
„  , 'ßmäßig bequemes Leben auf und es begann eine höchst 
„jj^1">ckliche Zeit. M a n  darf nämlich den Ausdruck S t i l l -  

wörtlich nehmen. B isweilen ist es stunden- ja 
bar? einmal tagelang todtstill, aber fü r gewöhnlich streicht 

hier, bald dort ein Lüftchen aus allen erdenklichen 
k-Mohstrichen al» „Katzenpfote" über das Wasser und 
Uni, * ^ine Spiegelfläche. D a  g ilt es dann, dasselbe nicht 
n "Enutzt i "  lassen, um vorwärts zu kommen, wenn ;S auch 
^ '  nn paar hundert Schritte sein sollten und die Raaen und 
in ^  deshalb in unaufhörlicher Bewegung, während sie 
s.,. gleichmäßigen Passat 3— 4 Wochen fast unangerührt
bnn öikiben. D ie  Leute sind Tag und Nacht gehetzt und 
m keinen Augenblick Ruhe, dabei w ird  man beständig von 
aus-r. " "ö  Regen heimgesucht, von deren Gewalt nian sich 
da« der Tropen keine Vorstellung macht und oft steht 

* Wasser auf dem Deck, daß es in  Wellen von B ord  zu

prangenden Kornfeldes. Ackerbau und Friede sind im  trauten 
Bunde, und die harten Kämpfe, die Donar besteht, führt er 
zum Schutze des Landbaues gegen die Riesen. Das ist das 
echte Abbild deS Deutschen: er liebt den Frieden seines 
AchrenfcldeS, aber kühn t r i t t  er auf den Kampfplatz, wenn 
man diesen Frieden stören w ill. Wohl war sich der Germane 
bewußt, daß das Gewerbe das Kind des Ackerbaues ist, und 
deshalb w ird  auch Donar in Beziehung zum Gewerbe gesetzt. 
Einst kämpfte Donar, so berichtet die „E dda", gegen einen 
Riesen und zerschmetterte dessen gewaltige Steinwaffe m it 
dem Ham m er: die S p litte r dieser Stcinwaffe sind die Wetz­
steine geworden, ohne die kein Werkzeug geschärft, ohne die 
kein Gewerbe betrieben werden kann. Es liegt ein tiefer 
S in n  darin, daß Donar die zum Verderben bestimmte M o rd ­
waffe in eine» Segen umwandelt: Donars Schwert ist ja
auch der Pflug!

Aber wenn so recht die bäuerliche Biederkeit in Donar 
zum Ausdruck kommt, so darf auch ihm nicht die Eigenschaft 
des rüstigen ZechcrS fehlen. E r hat den gewaltigsten Trunk 
unter den Göttern gethan. A ls  er einst seine Stärke im 
Trinken zeigen wollte, zog er dreimal gewaltig aus dem dar­
gereichten Horn, aber erst beim dritten Zug bemerkte man ein 
Abnehmen des M ethcs: ohne daß D onar es wußte, stand das 
Horn m it dem Weltmeer in Verbindung —  D onar hatte es 
zum Sinken gebracht. Das ist die Ebbe, die seitdem entstand. 
S o  ist wieder ein NaturmythuS hinter dieser hübschen E r ­
zählung verborgen.

Dem Liebling Donar zu Ehren hat der Deutsche seinen 
Donnerstag benannt. D as B ild  des Gewittergottes ist eins 
der erhebendsten der deutschen Göttersage; denn er ist ein 
echter, rechter, deutscher Charakter: schlicht, fleißig und tapfer; 
und w ir  können stolz darauf sein, daß Uhland dieser herrlichen 
Gestalt eine seiner schönsten Arbeiten gewidmet hat.

B ord  rauscht, weil cS nicht so schnell abfließen kann wie es 
vom Himmel herunterkommt. Diese S tillreg ionen sind daher 
fü r Segelschiffe eine schreckliche Quälerei und man macht drei 
Kreuze, wenn man sie überwunden hat.

W ir  befanden und bereits seit 8 Tagen darin, waren 
aber in der ganzen Zeit kaum fünf M eilen südlicher gekommen. 
D er Kapitän zeigte sich infolgedessen sehr griesgrämig und 
unS von der Besatzung machte die Sache auch herzlich wenig 
Vergnügen. Ich gehörte zur Wache des Untersteuermanns, 
m it dem ich recht gut stand. E r fuhr schon lange Jahre zur 
See, hatte viele Welttheile besucht, besaß große Erfahrung 
und war auch schon verschiedene M ale  an der Küste von Afrika 
gewesen. D e r Kapitän hielt sich sehr schweigsam, der Ober­
steuermann spielte sich als feiner M ann auf, dem jedoch die 
Unbildung überall in den Nacken schlug, und dünkte sich 
deshalb zu gut, um m it dem Untersteuermann in  ein ver­
trautes Verhältniß zu kommen, der allerdings nicht- weiter 
als ein guter Seemann sein wollte. S o  mochte letzterer wohl 
das Bedürfniß fühlen, sich unter der Mannschaft nach Jemand 
umzusehen, dem er näher treten könnte und dies hatte uns zu­
sammen geführt. Ich kam dem zwar ungebildeten, aber 
braven Manne, von dem ich fachlich so viel lernen konnte, 
gern entgegen, und so waren w ir  gute Freunde geworden.

W ir  hatten an einem Tage die Morgenwache und standen 
plaudernd an der Verschanzung. Es war todtstill, hatte aber 
bis Tagesanbruch geregnet, daß unsere geölten Regenröcke das 
Wasser durchließen wie Löschpapier und es selbst durch den 
bewährten Südwester uns in den Nacken lief. M i t  Sonnen­
aufgang, d. h. als eS hell wurde, denn von Sonne sieht man 
in  diesen Gegenden nicht viel, hatte zwar der Regen aufge- 
hört, indessen hingen die Wolken schwarz und tief über unseren 
Häuptern, als wollten sie sich jeden Augenblick auf uns 
niedersinken. Es war auch wirklich, als ob w ir  körperlich 
ihren Druck empfänden. D as Athmen wurde beschwerlich und 
die schwüle Luft schien auf die ganze N atur ähnlich einzu­
wirken. N ie sah ich im  Meere so viel Fische an der Ober­
fläche ; an vielen Stellen wimmelte es förmlich von ihnen,

doch nichts. D er S em it bleibt deshalb doch S em it,

stets die Bezeichnung: „Jüdischer Handelsmann, jüdischer
Lumpensammler rc.", während bei den Andersgläubigen ( !)  
die Angabe der Religion (!) fehlt. Was dem einen recht, 
wäre doch dem andern b ill ig ! —  M an  sieht aus dieser B e ­
merkung wieder recht deutlich, wie die Juden stets bemüht 
sind, den Schein zu erwecken, als würden sie um ihrer 
Religion willen verfolgt. S ie  suchen damit zu verwischen, 
daß eS sich bei der Bezeichnung „jüdischer" Handelsmann rc. 
lediglich um die Angabe der N ationalität handelt, genau wie 
bei der Bezeichnung „italienischer" Drehorgelspieler rc. D ie  
Juden sind eben eine eigene Nation und bleiben Juden, ob 
sie nun deutsch, russisch, polnisch oder welche Sprache sonst 
sprechen. S ie  wissen ja sonst auch ihre N ationalitä t sehr 
rein zu erhalten! Daß sie kein eigenes Vaterland haben und 
nur von der Gastfreundschaft anderer Völker leben, ändert

so lange er eben nicht durch Vermischung m it anderen 
Nationen in diesen aufgeht.

D ie  Enthüllungen der „ P a l l  M a l l  G a z e t t e "  
über den schmachvollen M ä d c h e n h a n d e l  sind von dem 
im  Mansion House tagenden Ausschusse a l s  d u r c h w e g  
a u f  W a h r h e i t  b e r u h e n d  befunden worden.

D ie große Madagaskar-Debatte in der f r a n z ö s i s c h e n  
Deputirtenkammer hat gestern, wie vorauszusehen war, m it 
der Bewilligung des geforderten Kredits von 12 M illionen  
geendet, und zwar wurde die Summe m it 291 gegen 142 
S tim m en vo tirt. Der Führer der Radikalen, Clemenceau, 
versuchte eS, die Ferrh'schcn Ausführungen von Dienstag zu 
entkräften.

Ueber die C h o l e r a  in S p a n i e n  lauten die B e ­
richte immer trostloser. D ie  Todesfälle haben sich nament­
lich im  Osten deS Landes entsetzlich vermehrt. I n  einem 
Flecken der Provinz S o ria  lagen am 29. J u l i  150 Leichen

aber sie schnellten sich nicht empor, wie sonst bei Regenwetter, 
sondern steckten nur die Schnauzen aus dem Wasser und 

> schnappten nach Luft.
' „D e r H imm el w ill m ir garnicht gefallen", äußerte der 

Steuermann, „ich fürchte dahinter steckt Schlimmes. Und die 
Fische", setzte er kopfschüttelnd hinzu, „ein solches Gebühren 
habe ich noch nie gesehen und in diesen Breiten auch nie so 
viele von ihnen zusammen, das findet man sonst nur nahe 
unter Land. Geh' doch einmal in die Kajüte und steh nach 
dem Barometer. Ich kann mich zwar m it dem neumodischen 
Dinge nicht ordentlich vernehmen, aber D u  behauptest ja 
immer, daß er schlechtes Wetter richtig vorhersagt."

Ich sah nach, fand aber nur geringe Veränderung in 
seinem Stande.

„ES scheint nicht schlimmer werden zu wollen, wenigsten» 
vorläufig nicht", meinte ich, „sonst müßte er tiefer gefallen sein."

„N un  ich sage D ir ,  Dein Barometer taugt nichts", er­
widerte der Steuermann fast ärgerlich, „ich gebe mehr auf 
die Fische. S ie riechen das schlechte Wetter und w ir  werden 
sehen, wer Recht behält."

D ie  Prophezeiung schien diesmal jedoch nich eintreffen 
zu wollen. I m  Gegentheil hellte eS im  Laufe des Vorm ittags 
auf, die Wolkendecke wurde höher und ließ gegen M itta g  
sogar dieSonne durchscheinen,wenngleich nur als bleiche, strahlen- 
lose Scheibe.

Plötzlich erregte eine merkwürdige Naturerscheinung 
unsere Aufmerksamkeit. Bon Osten her kamen dichte Schwärme 
von Insekten herangezogen, zum größten Theile rosafarbige 
Heuschrecken und farbenglänzende Schmetterlinge, die w ir  zuerst 
fü r Nebelwolken hielten. S ie  strichen über das Schiff fort, 
aber nur langsam und unsicheren Fluges. Offenbar waren 
sie sehr matt, und überall deckte sich die Wasserfläsche m it 
den kraftlos Niederfallenden. Sehr bald folgte ihnen eine 
große Zahl B öget; sie umkreisten einige M ale das Schiff 
und ließen sich dann auf Raaen und Tauwcrk nieder. Fast 
alle waren Landvögel und so erschöpft, daß man sie wider­
standslos greifen konnte. (Fortsetzung fo lg t.)



bereits seit drei Tagen in den S tra ß e n ; die Aerzte, die G e­
meinderäthe und die Todtengräber waren sämmtlich der 
Epidemie erlegen. I n  M urc ia  und Andalusien ist es nicht 
viel besser. I n  M ontegnado ist innerhalb zehn Tagen ein 
B iertel der Bevölkerung gestorben D ie von den Kortes be­
willigte» S um m en  sind verbraucht und m an m e in t, der 
S taa tS ra th  werde zusammenberufen w erden, um über die 
Beschaffung neuer H ilfsm ittel zur Bekämpfung der verheeren­
den Seuche zu berathen.

I n  I t a l i e n  spricht man jetzt allgemein von emsigen 
Vorbereitungen zu einer neuen und größeren militärischen 
Expedition nach dem Rothen M eere; a ls  deren nächsten Z iel 
bezeichnet m an m it aller Bestim m theit Kaffalah. D a s  könnte 
nur die Folge einer Vereinbarung m it England sein, die 
bisher von S eiten  der offiziösen italienischen Presse noch 
im m er geleugnet w ird. Von unterrichteter S e ite  wird ge­
meldet, daß es sich um ein ganz neues, zwischen D epretis 
und S aliS bury  getroffenes Uebereinkommen handle. D ie  
Expedition sei fü r kommenden Herbst geplant.

D e r „Kölnischen Z eitung" wird aus B erlin  unter dem 
30. J u l i  berichtet: D ie „deutsche S t .  Petersburger Zeitung" 
nennt den Bericht der Kölnischen Zeitung vom 24. J u l i  
ü b e r  d i e  U n s i c h e r h e i t  d e r  L a g e  düster gefärbt, 
gleichzeitig aber druckt sie einen Artikel des Katkoffschcn 
B la tte s  ab, da« eine sehr heftige Sprache gegen die Eng- 
länder führt. D e r ganze Artikel giebt einer lebhaften B e- 
sorgniß Ausdruck wegen der Gefahren, welche die neue G e­
staltung der afghanischen Frage für R ußland berge. - -  Diese 
russischen Auslassungen bestätigen nur die Auffassungen jenes 
Berichtes von der augenblicklichen Lage. D ie jüngst ausge­
sprochene Hoffnung S aliSbury« , bald würden England und 
R ußland friedlich und freundlich neben einauder hergehen, 
zeig t, daß über die Friedensliebe Englands berechtigter 
Zweifel kaum gestattet is t ;  dagegen liegt kein Anzeichen vor, 
R ußland werde in B etreff des Zulfikar-PasseS das zugestehen 
w as England a ls  heute für E rhaltung  des Friedens noth­
wendig erachtet.

Deutsches Aeich.
B erlin , 30. J u l i  1885.

—  D ie Ernennung des G rafen Hatzfeldt zum deutschen 
Gesandten i« London steht dem „Hamb. K orr." zufolge dem- 
nächst bevor.

— D e r M inister der öffentlichen Arbeiten hat in Sachen 
der Rückerstattung von Beträgen fü r nicht benutzte resp. nur 
theilweise benutzte B ille ts  und Retourbillet« Anweisung ertheilt, 
in Fällen, in welchen ein Reisender z. B .  ein Retourbillet 
aus irgend einem Umstände zur Rückfahrt nicht benutzen kann, 
auf Reklamation den nach Abzug des normalen Fahrgeldes für 
die einfache Reise verbleibenden Ueberschuß zurückzuzahlen, da 
die Eisenbahnverwaltung nicht wohl mehr a ls  den ta r if ­
mäßigen F ah rp reis in Anspruch nehmen könne. Auf dem 
B ille t hat der Reisende vom Stationsvorsteher bescheinigen zu 
lassen, daß es zur Rückfahrt nicht benutzt wurde.

—  D ie Ankunft des neuen ErzbischofS D r . Krementz 
von Köln am Sitze seiner Erzdiözese soll Anfang Septem ber 
und zwar in aller S tille  erfolgen, da der P rä la t  jede 
Empfangsfeierlichkeit vermeiden will.

—  Professor D r . W agner hat sich dem „ D  T gb l." zu- 
folge definitiv entschlossen, ein Landtagsmandat fü r die nächste 
Legislaturperiode nicht wieder anzunehmen.

Königstein i. T aunus, 31. J u l i .  D er König und die 
Königin von Rum änien werden am 15. August hier zum K ur­
gebrauch erwartet.

M annheim , 31. J u l i .  D e r „Neuen Badischen Landes- 
zeitung" zufolge hat die gestern Abend abgehaltene G eneral­
versammlung des Heidelberger SchloßvereinS mit großer M ehr­
heit beschlossen, sich gegen das jetzt vorliegende Projekt einer 
D rahtseilbahn nach dem Schloß und der Molkenkur zu er- 
klären. I n  der zahlreich besuchten V ersammlung wurde gegen 
die Abstimmung Protest erhoben.

Austand
W ildbad Gastrin, 31. J u l i .  S e . M ajestät der Kaiser 

machte heute in Begleitung des Flügeladjutanten, O berstlieu­
tenant von PeterSdorff, eine Promenade auf dem Kaiserwege; 
zum D iner sind heute keine Einladungen ergangen.

P ra g , 31. J u l i .  D ie Handelskammer nahm m it allen 
S tim m en  gegen diejenigen der Deutschen mehrere Anträge 
an , wonach die P räg e r Bankfiliale in eine Hauptfiliale mit 
einem M inim al-K apita l von fünfzig M illionen und eigener 
Direktion, sowie die V ertretung in der Direktion wieder zu 
einer H auptanstalt umzuwandeln sei, alsdann die sprachliche 
Gleichberechtigung zu wahren und bei W erthangabe auf B ank­
noten auch czcchisch aufzudrucken.

Trieft, 3 0 . J u l i .  D er Lloydampfer „H ungaria" ist 
heute M ittag  au« Konstantinopel hier eingetroffen.

P a r is , 30. J u l i .  D ie  Kammer der D eputirten  setzte 
die B erathung über die Kreditforderung für M adagaskar 
fort. Eldmenceau wandte sich in langer Rede gegen die 
Ausführungen Ferry'S  vom vorigen Dienstag und behauptete, 
daß die Kolonialpolitik eine akademische Theorie sei. M an  
müsse wissen, ob Frankreich im Ja h re  1885 nach neuen 
Kolonien suchen solle, man müsse wissen, ob Kolonien nicht 
eine Q uelle de« R uin«  seien. Auch die Theorie Ferry 'S  von 
höherstehenden und von auf einer niedrigeren Kulturstufe 
stehenden Racen sei nicht zutreffend, die ganze Geschichte 
Frankreichs protestirte gegen diese Theorie, die in dem Lande 
der Menschenrechte nicht hätte aufgestellt werden sollen D ie 
koloniale Ausdehnung m it G ew alt betreiben, sei eine wahn­
sinnige Politik. W enn man damit beauftragt sei, für die 
Sicherheit des nationalen B odens zu sorgen, habe man nicht 
das Recht, die für dir nationale Vertheidigung bestimmten 
S treitk räfte zu verzetteln. (B eifall von der Rechten und der 
äußersten Linken) D e r M inisterpräsident Brisson erklärte, 
er wolle keine retrospektive Politik treiben; da« Z iel des 
neuen KabinetS sei unausgesetzt, alle republikanischen Kräfte 
m it einander zu vereinigen, die Regierung habe nicht die 
Kolonialfrage zu prüfen, sondern eine thatsächliche Frage, die 
R egierung wolle weder eine Politik  des Aufgeben-, noch eine 
Politik  der Abenteurer, sondern eine Politik der Erhaltung 
des nationalen Gebiets. I n  diesem S in n e  beantrage er die 
B ew illigung deS für M adagaskar geforderten Kredit«, er 
werde oemüht sein, in Bezug auf die Besitzungen Frankreich« 
so haushälterisch zu wirthschaften, daß dieselben weniger 
kosteten und mehr einbrächten a ls  bisher. D ie  neue Kammer 
könne dann über die Kolonialfrage entscheiden. D e r ge­

forderte Kredit wurde hierauf m it 291 gegen 142 S tim m en  
bewilligt. D e r D eputirte Blancsube richtete über die Lage 
in Anam eine Anfrage an die Regierung. D er K riegs­
minister Kampenon erwiderte, gegenwärtig sei keinerlei G rund  
zu Besorgnissen vorhanden.

P a r is , 31. J u l i .  D ie Münzkonferenz setzte heute die 
B erathungen über die LiquidationSklauscl fort. D er belgische 
D elcgirte Perniez erklärte, die belgische Regierung könne der 
Klausel, so, wie sie vorgeschlagen sei, ihre Zustim m ung nicht 
ertheilen, sei aber bereit, nach M itte ln  zu suchen, durch welche 
man zu einem Einverständniß gelange. Z u  dem Ende schlage 
er im  Nam en seiner Regierung vor, die Konferenz zu ver­
tagen und die Münzkonvention vom Ja h re  1878 auf ein 
J a h r  zu verlängern. D ie übrigen Delegirten beschlossen, 
wegen dieses Vorschlags ihren Regierungen Bericht zu er­
statten. Die Konferenz vertagte sich hierauf bis morgen.

London, 30. J u l i .  U nterhaus. D er S taatssekretär 
fü r Ind ien , Lord Churchill, erwidert auf eine Anfrage, die 
Ausdehnung der Eisenbahn von Q uetta  bis Schehlo sei ge­
nehm igt; von einer Absicht, die Eisenbahn noch über diesen 
Punkt hinaus zu verlängern, sei ihm nichts bekannt. Ind eß  
werde viel Eisenbahnmaterial in Q uetta  konzentrirt, so daß 
die Eisenbahnlinie, falls zu irgend einer Z eit die kommer­
ziellen oder politischen Interessen die« wünschenswerth er­
scheinen lassen sollten, ohne großen Verzug in der Richtung 
nach Kandahar fortgesetzt werden könne. Auf eine andere 
Anfrage antwortete der Kanzler der Schatzkammer HickS- 

j Beach, da« vorige Kabinet habe die Absicht gehabt, die rgyptische 
 ̂ Anleihe durch die Bank von England zur öffentlichen S u b - 
i skription gelangen zu lassen, der internationale Charakter der 
! Anleihe habe aber eine Abänderung dieses Arrangement noth- 
E wendig gemacht. D ie  Rothschild'schen Bankhäuser erhielten 

außer den Kosten der Provision 500  Lstrl. per M illion , der 
, Schriftwechsel m it Rothschild werde dem P arlam en t vorge­

legt werden.
London, 31. J u l i .  Lord S aliS bury  empfing gestern von 

dem Botschafter Thornton eine Depesche in B etreff der 
Zulfikarfrage. D ie M orn ing  Post will wissen, der M inister 
von GierS habe dem Botschafter Thornton versichert, der 
Kaiser von R ußland sei der M einung, daß eine schleunige 
Lösung der afghanischen Grenzfrage von größter Wichtigkeit 
im Interesse des FriedenS sei, der ihm ebenso sehr am Herzen 
liege, wie den übrigen europäischen Mächten.

S t .  Petersburg , 31. J u l i .  D er Kaiser empfing gestern 
den diesseitigen Botschafter in P a r is ,  B aro n  v. M ohrenheim , 
welcher auf seiner U rlaubsreife hier eingetroffen ist.

Athen, 31. J u l i .  D ie  Deputirtenkam mer vertagte sich 
bis zum Oktober, nachdem sie das B udget angenommen hatte.

S im la , 30. J u l i .  D ie  indische Regierung hat die E r- 
richtung eines befestigten Lagers im P ishin-T hale beschlossen, 
General M ac G regor wird nach Q uettah gehen, um ein ge­
eignete« T e rra in  hierzu auszuwählen.

L Das ix. deutsche Mudesschieße«.
D a s  Schießen nim m t so regen Fortgang, daß der Schieß- 

auSschuß schon wiederholt genöthigt w ar, Schießpreise, w ie silberne 
Festmünzen, silberne Löffel r c , telegraphisch nachzubestellen. Noch 
immer treffen auSwärtige Schützen ein, um sich an dem fried­
lichen Wetlkampfe um die theils kostbaren Ehrengaben, die in  
reichem M aße für daS Fest eingegangen sind, zu betheiligen. 
Schießende Schützen hatten b is D onnerstag Abend 6 0 7  Karten 
gelöst, Festkarten waren bis dahin gegen 1 7 5 0  ausgegeben. A uf 
die Festscheiben schössen bis zu derselben Z eit 8 1 6  Schützen, auf 
die Ehrenscheiben 1 9 0 6  und auf die Zagdscheibe 8 3 0  Schützen. 
A uf Feld- und Standscheiben wurden erste Einlagen gemacht je 
6 3 3 .  A uf Punktscheiben erschossen sich noch weitere 2 1  Herren 
Becher oder Uhren. V om  großen Publikum w ar der Festplatz in 
Erw artung deS Feuerwerks, welches am Abend abgebrannt wurde, 
am Donnerstag ebenfalls außerordentlich besucht. D ie  trefflichen 
RestauratiouSlokalitäteu auf dem Festplatze und die Konzertvorträge 
von zwei starken Kapellen hielten daS Publikum  in anim irter 
S tim m u n g , die ihren Höhepunkt fand, a ls  dann am Abend ein 
prachtvolle- Feuerwerk auf dem Festplatze abgebrannt wurde. D em  
letzten Festtage, dem Freitage, sieht mau mit großer S p an n u n g  
entgegen: an ihm wird sich entscheiden, wohin die zahlreichen 
von der S ta d t , von den B ürgern  der S ta d t und von den a u s­
wärtigen Schützengesellschaften gespendeten Ehrenpreise kommen, au  
ihm werden die S ieg e r  proklamirt werden. Hoffentlich schließt 
daS Fest so schön, wie eS bisher verlaufen ist.

Arovinziat- Nachrichten.
A u s  dem K reise G rau d en z, 3 1 .  J u li .  (Hundesperre.) 

V or einiger Z eit hat sich in B landau ein anscheinend toller Hund  
gezeigt, ein Kind und zwei Hunde gebissen, dann in Plonchowo 
ebenfalls zwei Hunde gebissen und ist dann weiter gelaufen. F ür  
die Ortschaften W iewiorken, W eißhof und W eibheide, im Graudenzer 
Kreise, welche innerhalb deS Umkreises von 4  Kilometern der ge­
fährdeten beiden Ortschaften liegen, ist deshalb vom Landrath auf 
3 M onate die Hundesperre angeordnet worden. Ebenso ist die 
Hundesperre für G r. W olz und diejenigen Ortschaften, welche in 
einem Umkreise von 4  Kilometern von G r . W olz liegen, ange­
ordnet worden, weil ein der T ollw uth verdächtiger Hund in G r . 
W olz, Rundewiese und Rosenau verschiedene Hunde gebissen haben 
soll; der verdächtige, sowie sämmtliche gebissene Hunde sind ge- 
tödtet worden. (G .)

E lb in g , 3 0 .  J u li .  (D urch daS massenhafte Auftreten der 
„N onne"), eine- Schm etterlings, dessen Raupe eine furchtbare 
Verheerung über den W ald bringt, mitunter den ganzen B a u m ­
bestand vernichtet, droht eine ernste G efahr dem Badeorte K ahl- 
berg. I n  den Jahren 1 6 5 2  bis 1 8 5 8  ist daS ganze R evier der 
Oberförsterei Rothebude im Kreise G oldap von der N onne voll­
ständig verwüstet worden. Um den ohnehin nur schwachen B au m ­
bestand auf der Nehrung würde eS geschehen sein, wenn nicht 
sofort energische M aßregeln ergriffen werden, um noch den Schm etter­
ling in M assen zu fangen und zu tödten. G elingt diese- nicht, 
dann ist eS auch um Kahlberg a ls  B adeort geschehen.

B rom b erg , 2 9 .  J u li .  (S e lten e  P flan ze.) D er  hiesige 
Kirchhof-gärtner Oldenburg hat jetzt eine Merkwürdigkeit, eine 
blühende „K önigin der Nacht" am Fenster stehen. D ie  seltene 
Pflanze ist über 2 0  Jahre alt und blühte im Alter von 1 0  Jahren  
zum ersten M a le . Jetzt wallfahren die Naturfreunde in Schaaren  
zu der Pflanze, um die B lüthe zu bewundern.

Bromberg, 31. J u li .  (D ie  polnische Theatergesellschaft) 
au - Posen wird, wie verlautet, im  Laufe deS nächsten M o n a ts  
hier einige Gastvorstellungen geben. ( B r .  T . )

P r .  H olland , 3 0 .  J u li .  (V ertretung.) D er  hiesige Land­
rath, Herr Freiherr v. Nordenflycht, welcher b is zum 1 5 . k. M .

beurlaubt ist, w ird im Auftrage deS Herrn Regierung-präsidt 
durch den RegieruugS - ReferendariuS Herrn D r .  Kautz vertt^ 

A uS O stp reu ß en , 2 8 .  J u l i .  (Verschiedenes.) 3"  
W äldern vermehren sich die Schlangen in  diesem Jahre "l  ̂
fälliger W eise; dies führt man darauf zurück, daß die 
seitdem die Jagd  auf sie freigegeben ist, immer mehr verschw^  
—  D er  Sam ländische Jagdverein zahlt P räm ien  an J a M H  
beamte und Jäger, welche ihm getödteteS Raubzeug einliefern- 
ist nun aber mehrfach vorgekommen, daß dem Verein auch 
zur P räm iirung übersaudt worden sind, welche m it alleiniger A 
nähme des Uhu zu den nützlichen Vögeln gehören. D er ^  
macht daher soeben bekannt, daß daS Tödten der Eulen mit ^  
strafe bis zu 1 5 0  M k. bestraft wird, und daß er fortan
denjenigen, welche ihm  für 
S trafan trag  stellen werde.

A u s  O stpreußen , 3 1 . J u li .

Folge Eulen einliefern, ^

(D em  Kreise HeydekrNgl! 
durch KabinetSordre vom 13 . J u li  die allerhöchste Genehunä 
zur Herabsetzung deS Z in sfu ß es der in den Jahren  l6 ? ö  1 
1 6 8 0  aufgenommenen 4V ,prozentigen Anleihen auf 4  Proz"'
theilt worden.

Lokales.
T h o rn , den 2 9 .  J u l i  1^°

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  D er  Kriegerverein zu  ̂
hat den Kommandeur deS hiesigen KriegervereinS, H errn
und Lieutenant a. D .  K r ü g e r  zu seinem Ehrenmitgliede e r ^  
E ine D eputation  des Kulmsee'er KriegervereinS, an der ^  
der Kommandeur Herr Kreisbaumeister Rohde, hat gestern 
neuen Ehrenmitgliede daS D ip lo m  überreicht.

—  ( G i l b e r n e  H o c h z e i t . )  D aS  Frst ihrer stlbel 
Hochzeit feiern am M on tag  die K aufm ann B a h  r'schen ^  ^ 
hierselbst.

—  ( S e i n  25 j ä h r i g e s  D i e n st - I  u b i l a n,  
feierte heute Herr ZeughauS-Büchsenmacher R o s e  hierselbst- 
selbe wurde N am en - der gesammteu Büchsenmacher von e t^ .  
Kollegen gratulirt und ihm ein ' werthvolleS Geschenk überr

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D em  Gerichtsvollzieher i
kallnies in  G ollub ist bei seiner Versetzung in  den Ruhesta" 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. ^

—  ( E i s e n b a h n - T r a n s p o r t e . )  Um dem int ^  
auf den Eisenbahnen eintretenden W aggonm angel möglichst ^  
beugen, wird d a - betreffende Publikum  seitens der K önlgl.  ̂
bahndirektion zu B rom berg gegenwärtig aufgefordert, den 
bedarf an Kohlen rc. möglichst schon A nfang August zu

—  ( N e u e  S u b m i s s i o n S o r d n u n g . )  D ie .
einigen Tagen im AuSzuge bereit- mitgetheilten neuen 
mungen und Lieferungen", wurden gestern im „StaatSanz^b  
amtlich publizirt. ^

—  ( D  i st r i k t S - T  h i e r s ch a u .)  D er  am 1
ablaufende Anmeldetermin für die am 5 . Septem ber cr.  ̂
denz stattfindende Distriktsschau ist bis zum 1 5 . August veria 
worden.

—  ( L e h r e r - K o m p e t e n z e n . )  I n  der M l" w   ̂
In stanz ist in einem Sonderfalle entschieden worden, dab^  
M itglieder eines SchulvorstandeS ebensowenig wie die ^ 
pflichtet sind, die von der Gutsherrschaft dem Lehrer zu lell ^ 
Kompetenzen abzuholen, die verpflichtete Gut-Herrschaft vte ^  
die festgesetzten G ehalt-beträge und Naturalbezüge vem Letz"
in dessen W ohnung liefern muß. ^

—  ( S t a n d e s b e a m t e . )  M i t t e l  ^r.ikses de- V )  ̂
Oberpräsidenleu vom 27. Ju n i ist, nach

M ittelst E rlasse- de- V''. 
einer Bekanntmach 1

deS K önigl. LandrathSamteS, an S te lle  de- O berförster- v. v  
dessen Stellvertreter, der Lehrer Reichelt in Grünkirch  ̂
Standesbeam ten für den Stande-am t-bezirk  G r. Wodek, 1"^' ^ 
em iritirte Lehrer B oh n e-G r . Wodek zu dessen Stellvertreter en 
worden.

—  ( D a m p f e r  , W e i c h s e  l" .)  V on der Nords" ^  
dem „ G ."  geschrieben: „E S dürfte Ih r e  Leser interessiren, ^
einer der drei neuen Schnelldam pfer, welche für den Nordden > 
Lloyd in Brem en im  B a u  begriffen sind, den N am en  
erhalten soll, daß also die Weichsel einem der stolzesten ^ 7

einen

der W elt ihren N am en leihen wird. Nach Fertigstellung 
drei D am pfer wird der „N ordd. Lloyd" den Verkehr 
Bremerhafen und N e w -Y o r k  zwei M a l wöchentlich a u - s ^ M  
durch Schnelldampfer vermitteln. D ie  in Fahrt befindlichen  ̂
Schnelldampfer heißen: Elbe, W erra, F ulda, Lider, E m -, die v r .  
B a u  begriffenen erhalten die N am en: J sa r , S p ree und We ^ ^

—  ( B o n  d e r  P o s t v e r w a l t u n g )  wird 
Interesse der schnelle» und pünktlichen A ushändigung von 
an H andelsfirm en liegende Neuerung angestrebt, daß die
statt der sonst üblichen Bezeichnung „A n Herrn" oder „jH 
die E ingang-w orte „A n die Firm a" tragen möchten, w e n n ^ i  
eine nähere Angabe in  Bezug auf Geschäft, W ohnung  
enthalten ist. W enn Privatpersonen m it der F irm a  
denselben N am en tragen, so können schließlich 
unbestellbar zurückgehen, wenn der Em pfänger auS 
nicht eben zweifellos zu erkennen ist.

—  ( D e r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  veranstaltet ^  
S o n n ta g  für die M itglieder deS V erein - und deren 2lnge" 
eine Dam pferfahrt nach G  u r S k e. G arten , Kegelbahn ul ^  
schöne geräumige Tanzsaal deS Herrn G astw irthS Sodtke 
dem Vereine dort zur Verfügung.

—  (A  r t i l l e r i st e n - K  0 m m e r - . )  D er  ̂
„Kameradschaft ehemaliger G arde-Artilleristen in B erlin ' 
staltet auS A nlaß deS bevorstehenden 1 5 . JahreStageS der 
von Sed an  einen deutschen Artilleristen-KommerS, und !nd^- 
alle ehemaligen Artillerlsten-Kampfgenoffen von 1870/71 n" P 
Deutschland ein. E r  hat folgende- Program m  aufgesteA.'
2 . Septem ber, V orm ittag- 9 Uhr, Begrüßung der 
W intergarten deS Central-H otelS. N achm ittag- : ParadeaNs! ) 
und darauf Festzug, Festkommers im  AuSstellungspark. 
Septem ber A u -flu g  nach Weißensee. § 1?

—  ( D a S  K o n z e r t ) , '  welche- d a - Trompeterkorp ^
U lanen-R egim ent- gestern im „SchützenhauSgarten" veram ^  
w ar zahlreich besucht. D ie  Besucher spendeten den 2^* 
reichen B eifa ll.

—  ( S  0 m m e r t h e a t e r .)
;um vierten M a le  aufgeführt.
ziemlich zahlreicher. —  S o n n t a g : G aSparone. .

—  ( Z u m  B e n e f i z  f ü r  H e r r n  T r e S p e  r) 
wie w ir hören, am M ittw och die O perette „G aSparone" -1 
W er bei einer der früheren Aufführungen von „GaSparon^ ^  
wesend gewesen, wird sich mit Vergnügen deS talentvollen B arn  
erinnern, der mit italienischer Lebendigkeit den W irth  
erfolgreich zur D arstellung bringt. Hoffen w ir , daß d ^ ^  
strebsame S ä n g e r  trotz deS häufigen W iederholen- der 
zu seinem Benefiz ein vo lle- H a u - hat.

: r.- Gestern wurde
D er  Besuch deS Theater- ^
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—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  ^ ^ k s M u  Sitzung der 
traskammer deS hiesigen Landgerichts wurden verurtheilt: Die 
«echte Johann Wisniewski, Johann WinarSki auS Lubianken 
nd Andreas BeSzynSki auS Stablewltz wegen schweren gemein- 
chaftlichen DiedstahlS zu je 6 Monaten Gefängniß; der Ein- 
vvhner Adalbert WinarSki aus Lubianken und der Scharwerker 

^ranz OSzynski auS Tannhagen wegen Begünstigung zu je 1 
Monat Gefängniß; der Arbeiter Johann Nix a»S Schönwalde 
wegen einfachen DiedstahlS im wiederholten Rücksallc zu b Monaten 
iGefängniß und 1 Jahr Ehrverlust; der Arbcitersohn Franz 
Arklaff aus Briesen wegen fahrlässiger Brandstiftung zu t 4 Tagen 
Gefängniß; der Arbeiter Martin Hildebrandt aus Rubinkowo 
wegen Vergehens gegen die ßZ 360, 8 und 11 deS S t.-G .-B . 
U 14 Tagen H ast; die unverehelichte Rosalie KaminSka, die 
Arbeiterfrauen Julianna GaltnSka und Franziska Ciesielska wegen 
«nfachen DiedstahlS, die K. und G. zu 1 Woche, die C. zu 14 
Tagen Gefängniß. DaS Dienstmädchen AgneS Glowacka auS
GurSke wurde von der Anklage wegen Sittlichkeitsverbrechens

r»
>"1lia^

F
.E

freigesprochen.
(K r i e g e r  v c r e i n.) Am Montag, den 3. d. M ts., 

«vendS 8 Uhr findet im Schützenhaus- A p p e l l  statt.
( L o t t e r i e . )  Bei der am 31. Juli angefangenen 

Setzung 4. Klaffe I 72. Königl. preuß. Klaffenlotterie fielen:
1 Gewinn zu 30 000 Mk. auf Nr. 49 494.
1 Gewinn zu 15 000 Mk. aus Nr. 91 153.

77 111 )" 6000 Mk. auf Nr. 1523 34 572 45 481

Gewinne ^  3000 Mk. aus Nr. 298 499 3683
r"5 9 9  12 024 12 572 18 864 30 157 20 659 20 849
3« ! ° ^  22 692 26 583 27 133 32 854 37 683 38 190
»3 386 39 931 45 918 46 960 49 821 52 868 53 531
S4v13 54 812 55 588 68 502 68 638 73 806 77 783
<9 027 79 964 82 676 83 036 87 346 87 643 89 743
50 670 91 010 91 924 92 154.
e ra o /b  Gewinne zn 1500 Mk. auf Nr. 825 1258 2639 
2988 5975 8372 8995 11 074 16 242 19 425 20 503
^1 153 26 6g7 27 746 37 813 33 290 32 857 34 395
25 784 38 1A7 43 034 43 506 49 171 55 116 59 525
51 692 62 478 71 399 76 045 79 150 79 192 81 165
l " 9 7  8 6 851 91 740 98 873 93 945 94 337 94 484

Mannigfaltiges.
Berlin, 30. Juli. (Die Erklärung für Stöckcr) trägt 107 

"<ue Unterschriften.
Warschau, 27. Juli. (Ueber eine schreckliche Katastrophe), 

welche sich vor einigen Tagen in der M . Silberblatt'scheu Tabak- 
kabrtk zu Bialystock ereignet hat, wird von dort hierher Folgendes 
-richtet: Um gedachten Tage, Nachmittags 3 Uhr, erscholl von 

Außerhalb der Fabrik her, in welcher außer mehreren männlichen 
Arbeitern und Aufsehern 260 Arbeiterinnen beschäftigt waren, 
"  Siuf, daß die Fabrik in Flammen stehe. Auf diesen Ruf 

hin verließen die Arbeiterinnen, zum größten Theile junge Mädchen, 
itm Arbeitsplätze und stürzten dem AuSgange zu, welcher, wie 
^, llch, verschlossen war. Einen zweiten AuSgang besitzt die Fabrik

ohne Verzollung zu verhindern, weshalb außerdem die Arbeiter 
beim Verlassen der Fabrik »och einer Visitation durch Steuer­
beamte unterzogen werden. Wenn das Gesetz auch vorschreibt, 
daß die Ausgänge einer solchen Fabrik im Falle einer Feuers­
brunst oder bei einer sonstigen gefahrdrohenden Gelegenheit sofort 
zu öffnen sind, so geschah dies im vorliegenden Falle seitens der 
Fabrikverwaltung leider eine halbe Stunde zu spät. Der Anblick, 
der sich beim Oeffnen deS AusgangSthoreS darbot, war ein ent­
setzlicher. Die Arbeiterinnen lagen jammernd und schreiend förm­
lich über einander gethürml. Zwei von ihnen wurden todt aus 
der Fabrik geschafft; eine große Anzahl war schwerer oder leicht 
verletzt. Obgleich ärztliche Hülfe sofort zur Stelle war, so blieb 
dieselbe für mehrere der von der Katastrophe Betroffenen ohne 
Erfolg. Im  Laufe desselben und des folgenden Tages erlagen 
noch sechs der unglücklichen Mädchen ihren Verletzungen. Den 
männlichen Arbeitern, bezw. Aufsehern, war es trotz aller Be­
sonnenheit nicht möglich gewesen, die Panik zu unterdrücken.

( D i e  N a c h k o m m e n  d e r  P o n i a t o w s k i . )  Zn 
Florenz ist vor Kurzem die M arquise Jsabe lla  Piccotellis, 
geb. Prinzessin P oniatow ski durch das Durchgehen der P ferde 
ihrer Equipage verunglückt und plötzlich gestorben. S ie  w ar 
die Großnichte des letzten Königs von P o le n , S ta n is la u s  
August, und des M arschalls Josef P on iatow ski, welcher in 
der Schlacht bei Leipzig gefallen ist. V on der Fam ilie 
Poniatow ski sind jetzt n u r noch der P rinz  K arl, Chef des 
H auses, und die M arquise Z uppi am Leben. S eine beiden 
andern B ruder w aren die P rinzen  Zosef und Michael, von 
welchen ersterer Gesandter Toskanas in P a r is ,  französischer 
S e n a to r  und ein ausgezeichneter Musikkompositeur w ar. E r  
hat n u r einen S o h n  hinterlassen, den P rin ze n  S ta n is la u s ,  
ein früherer Stallm eister des Kaisers Napoleon I I I . ,  M itglied 
aller großen K lubs und allenthalben sehr beliebt. D ie V er­
storbene hatte 4  K inder; au s ihrer ersten Ehe m it dem G rafen 
Benagvoglio d 'A ragon einen S o h n , welcher französischer 
Generalkonsul in S m y rn a  w a r ;  au s ihrer zweiten Ehe m it 
dem M a rq u is  Ricci zwei Töchter, die G räfin  Colonna- 
W alewska und die M arquise T olom ei; au s  ihrer dritten Ehe 
endlich den M arq u is  P h ilip p  P iccoletis.

( H e r e i n g e f a l l e n . )  M oses Schaum berg und Zsaak 
Kohn betreiben gemeinschaftlich ein Kleidergeschäft in Newyork. 
S ie  hielten es fü r rathsam , die Versicherung auf ihren 
W aarenvorrath  zu erhöhen, und meldeten dies einem Versiche­
rungsagenten. Kurze Zeit nachher kam ein H err m it einer 
M appe unterm  A rm , ließ seinen Blick über die W aaren- 
vorräthe gleiten und fragte endlich: „W ieviel ist der V orrath  
w e rth ?" — „ 8 0 0 0  D o lla rs" , rief H err Schaum berg. —  „W o 
denkste h in !" rief H err Kohn, „w erft könne kaafen den Stock 
n it for 10 000  D o lla r ."  „N un, so sagen w ir 10 0 00  D o lla rs " , 
sagte der H err freundlich und schrieb etw as in seine M appe. 
„ W a s  werds kosten?" fragte H err Schaum berg befriedigt. 
„ Ic h  glaube die S teu e r beträgt 2 ' / ,  p C t." , w ar die A nt­
w ort. „ S te u e r" , rief H err Kohn, während sein P a r tn e r  wie 
versteinert dastand. „W ie h a iß t?  S in d  S ie  n it der V er­
sicherungsagent ?"  „N e in " , antwortete der H err im D av on ­
gehen, „ich bin der Steuerassessor". „H ören S e " ,  rief ihm 
H err Schaum berg nach, „kommen S e  zurück! W erd ich Ih n e n  
zeigen, daß der Stock is  n it werth mehr a ls  ä tausend D o lla r ."  
Umsonst, der Assessor schien taub  geworden zu sein. S chaum ­
berg und Kohn hielten darauf eine geheime Geschäftssitzung 
ab, um  darüber zu beschließen, ob sie ihren B ankerott sogleich 
oder erst nach den Feiertagen anmelden sollten.

( U e b e r  ei  n e g e l u n g e n e S t e g r e i f d i c h t u n g )  
wird der „ T . R "  berichtet: I n  einer Abendgesellschaft
forderte die Herzogin von Kurland bei Gelegenheit von 
Im provisationen auf gegebene Endreime den Professor Eber­
hard von Halle auf, ein Stegreifgedicht zu machen, dessen 
Reime auf „Am en" ausgingen. E r  entsprach der Aufforde­
rung sofort durch folgende R eim e:

„Kennt I h r ,  Freunde, wohl den S am en  
Alle» B ösen?  —  W oher kamen 
Alle Uebel, deren Nam en 

'Je tz t nicht Z eit ist, auszukram en? —
Kennt I h r  ihn, der Herren und D am en,
S o  die wilden, wie die zahmen,
Selbst die B linden  und die Lahmen,
F ängt m it Angeln und m it H am en?
S e h t ihn unter G la«  nnd Rahmen 
Auf des W eltalls P an o ram en ;
I n  Komödien und in D ram en 
S ucht man seine ganz infamen 
Kleinen Künste nachzuahmen,
Und wie heißt er?  —  A m or, A m en!"

( E i n  S c h m a r o t z e r )  fragte in einem Kaffeehausenickt ------ -------  0 -------  ^"-r. Eg sej hier bemerkt, daß nach den Vorschriften der Steuer 

don Fabrikaten durch die Arbeiter und den Verkauf derselben

( A l l e  v i e r . )  E inreicher K au fm ann , V ater von vier 
reizenden Töchtern, empfing schon seit einiger Z eit regel­
mäßig den Besuch eines sehr feinen und gebildeten A m eri­
kaners, der ihm von einem Geschäftsfreunde w arm  empfohlen 
w ar. E ines V orm ittags meldete sich der junge M a n n  und 
bittet den Kaufmann um eine Unterredung. „M ein  H err" , 
sagte er schwungvoll, „ich liebe Ih re  Töchter, und bitte S ie  
um die Hände derselben." —  „W ie, alle v ier", rief der 
Fam ilienvater aus. „Aber mein H err, sind S ie  verrückt." 
— „Doch nicht mein H err, ich bin M orm one."

Neueste Nachrichten.
B erlin , 31. J u l i .  D er „Reichsanzeiger" bringt die E r ­

nennung des G e h e i m r a t h s  v o n  H o l l e b e n  
z u m  O b e r l a n d e s g e r i c h t s p r ä s i d e n t e n  i n  
K ö n i g s b e r g  und des sächsischen Gesandten G raf Hohenthal 
zum stellvertretenden Vorsitzenden der Sozialiftengesetz-ReichS- 
kommission.

London, 31. J u l i .  I n  einer Spezialsitzung des O ber­
hauses leistete der P rinz  von Battenberg der Königin heute 
Abend den Eid der Treue und eS erfolgte dann im Oberhause 
die Genehmigung der B il l  der N aturalisation  des P rinzen.

4 -I««.-Msch- N-chm.c Aresse".
1. Nach«.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 1. August.

31 7 ,85. 1. 8.,65.
Fonds: schwach.

Rufs. B a n k n o te n ............................. 201—35 201— 55
Warschau 8 Tage . . . . . . 201— 25 201— 15
Rufs. 5 '/o Anleihe von 1877 . . — 98
Poln. Pfandbriefe 5°/, . . . . 61—40 61— 20
Poln. AquidationSpfandbriefe . . 56—50 56— 20
Westpreuß. Pfandbriefe 4 "/a . . . 102—40 102— 40
Posener Pfandbriefe 4 Vo . . . . 101— 80 101— 80
Oesterreichische Banknoten . . . . 163—05 163

Weizen gelber: Septb.-Oktober . . . 161 163
Oktober-Novb....................................... 161—50 165
von Newyork lo k o ............................. 99 '/, 99 '/.

Roggen: loko ........................................ 141 142
Septb.-Oktober.................................. 141 144— 20
Oktober-Novb. 143—50 146— 50
A p r i l - M a i ........................................ 145— 75 153— 50

Rüböl: Septb.-Oklober............................. 46—20 46— 20
A p r i l - M a i ........................................ 46— 70 49—40

Spiritus: l o k o ........................................ 42—60 44—70
August-Septb........................................ 41— 80 42
Septb.-Oktober................................... 41— 60 42— 90
A p r i l - M a i ........................................ 42— 70 44—70

Reichsbank-DiSkonto 4, Lombardzinsfuß 4 '/ , ,  Effekten 5 pCt.

B e r l i n ,  31. Ju li (Städtischer Central - Viehhof) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf: 148 Rinder, 297 Schweine, 722 Kälber und als Ueber- 
stand vom vorigen Montag 4589 Hammel An Rindern wurden 50 
Stück zu Preisen des vorigen Montagsmarktes verkauft, während 
Schweine II. und III. Qualität ^la. nicht am Marktes bei steigenden 
Preisen zu 47—53 M. per 100 Pfd mit 20 Tara geräumt wurden. 
Der Kälberhandel machte sich leichter als in den letzten Wochen; auch 
Wurden etwas bessere Preise erzielt Wir notiren für la  40 bis 48, 
Ila. 28—38 Pf pro Pfund Fleischgewicht — Hammel ohne Umsatz

Börsenberichte.
Ju li G e t r e i d e b ö r s e . Wetter: schön.

L ieber?" —  „ O  ja !" erwiderte dieser, „ich werde Ih n en  
gleich eine vorrauchen "

D a n z i g ,
W ind: Nord.

Weizen loco hatte auch am heutigen Markte eine flaue und lust­
lose Stimmung. 130 Tonnen wurden zu ziemlich unveränderten Preisen 
gekauft und ist bezahlt für inländischen rothbunt 127pfd. 145 M., für 
polnischen zum Transit hellbunt 119pfd. 135 M., 122pfd 140 M , für 
russischen zum Transit Sommer- mit Wicken besetzt 129pfd. 130 M , 
rothbunt besetzt 126 7pfd. 135 M , rothmilde 130psd. 138 M. pr Tonne

Roggen loco war heute flau und mußte bei fehlender Kauflust 
billiger erlassen werden; mühsam sind 80 Tonnen vertäust worden, und 
ist per 120pfd. gezahlt für inländischen 132 M , kür alt und neu ge­
mischt 130 M., für neuen 131, 132, 134 M , für neuen feuchten 130 
M., für polnischen zum Transit 106, 106,50 M per Tonne Termine 
Sept.-Oktbr inländ 132 M. bez., unterpoln 112 M. B r , 111,50 M 
Gd., Transit 111,50 M. bez , Oktbr.-Novbr. inländischer neuer 133.50 
M. bez , Transit 112 M bez. April-Mai inländ 141 M. Br.. 140 
M. Go. Regulirungspreis 133 M., unterpolnischer 106 M , Transit 106 M.

K ö n i g s b e r g ,  31. Juli. S  p i r i t u S b e r i cht Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43.25 M. Br. 43,00 M Gd., — M. be», 
pro Ju li M. Br., M. Gd., M. bez, pro August
43,00 M .B r, 42,75 M. Gd , M bez.. pro September 43,50 
M Br . 43.00 M Gd., M. bez, pro Oktober 44,00 M Br
— M Gd., — bez

Wa s s e r s t a u d  der Weichsel bei Thorn am 1. August 0,82 m.

-

Am Freitag den 7. August cr.
V orm ittags 10 U hr

werde ich im  Wege der Zwangsvollstreckung 
w der Pfandkam m er des hiesigen Königlichen 
Landgerichts

1 Repositorium mit Untersatz, 1 
Tombank, 2 Spiegel, 1 Spiegel- 
spindchen, 1 Nachttisch mit Marmor- 
Platte, verschiedene Putzsachen als 
Blumen, Spitzen, Federn pp., eine 
größere Menge garnirte und ungar- 
nirte Hüte, sowie verschiedenes 
Schmiede- u. Stellmacherhandwerks­
zeug

außerdem freiwillig
eine größere Partie elegante Maha­
goni und birkene Möbel, als Tische, 
Stühle, Spinde u. Küchengeräthe rc. 
und eine größere Menge Schnitt­
waaren

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung ver­
steigern.

Mit«, Gerichtsvollzieher.

Dampf-Settfe-ern-Neimgung
- Heiligegeiststraße 20«.

lützcl. Bisenz,
Wien I, Gonzagagasse 7»

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
M anneskraft. Auch brieflich sam mt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
„D ie geschwächte M anneskraft" ( I I .  A ufl.) 
P re is  1 Mark.

Lv8to8 Kittel 86K6N ^  ^
M e i o k s u L r k » , / ^ ^ ,

8oIirvri6li6- ^ ^
2lI8tkll1(l6
d llr ta r in v r^ ^ K r^  ^

sonns Sckrorncke,1
m uen lrido li

gut anLnüseksr ÜLSIS
(Keine kuräiat)

^85 klnsotrsn e rd . L H a rt >

v r .  V. (kuävovlH»,

üpprob. Isbn/lrrt
k .  lü i ' l i i i c l i  U .  8 .

aus LromdorA
ist in Vdora von s ot/t ab zoäon voa-
norslLg unä SolMtLß, von 8—4 Dbr
ru Lonsultirsn:

Lodinerrloso Operationen mit I-aob- 
ALS. Lüostliobe 2übne innerkalb 8, 
Reparaturen iunerbalb 2 Ltunäen.

Ns»r. herrsch. Wohn. v. 5 S t . ,  Küche und 
^  Z ub . i. d. 1. E tage und eine W ohnung 
im H interhause ist v. l .  O ktbr. anderw eitig 
zu verm. 8. vLvvhLk, Culmerstr.

meinem Hause! ^ « Baderstraße
Nr. 57 ist die

3. Etage
sofort oder zum l. Oktober zu ver- 
miethen. b. 8imcmso!m.
Ä t i r l  l i i „ H  fü r P ferde und F uttergelaß  

s D lU U U U iz  hat bis zum l .  Oktober cr. 
zu vermiethen.
______________IkitL, Gerichtsvollzieher.

Ein Speicher
zu vermiethen.

m it 4 Schüttungen 
ist v. 1. Okt. 1885

V .  L to lk s .
Ein möbl. Zim. m. Beköst. b.z.v. Gerstenstr.134.

Dampfsägewerk 
>.vui8 /lngormann, kliorn
empfiehlt sein assortirtes Lager in B rettern , 
Bohlen, beschlagenen, sowie geschnittenen B au - 
und Schirrhölzern.

D ie P reise habe ich den jetzigen Verhältnissen 
angemessen, bedeutend herabgesetzt.

D iesjährige L s ,llL rlo n v ö ß v I sind zu ver­
kaufen, kl. Gerberstr. 79.

Preßhefe
Culmerstr____________ Culmerstraße 337.

/ l s  >1 o m  Wäsche, Garderoben-Neinigung,
v^ist l i i .  Färberei, Leihbibliothek. 
LmiUs L ro8 8 v .M au e rs tr .4 6 3 , nahe derPaffage.

Wohnungen.
m ern nebst Küche und Zubehör, P re is  165 M . 
und 2 W ohnungen, 2 Treppen, bestehend aus 
je 2 Z im m ern nebst Küche und Zubehör. P re is  
je 135 Mk. vom 1. Oktober zu vermiethen.

D u v i l t k v ,
Neu-Culmer-Vorstadt ̂ 9 .

281/82^W ohnungen  sind zu verm. Altst.

I lle u s ta d t 79 sind W ohnungen zu vermiethen.
? n t80bdLvd, Schloffermeister.



Der Herr über Leben und Tod hat 
mir meine heißgeliebte, unvergeßliche 
Gattin, meines Sohnes gute Mutter

R l » r L U  v r l t v  
geb. V l l lk s l

nach viertägigem schweren Leiden, am 
gestrigen Abend 6'/, Uhr, im Alter 
von 24 Zähren 4 Monaten durch einen 
sanften Tod entrissen.

Thorn, den 31. Zu li 1885.

Zahlmeister-Aspirant im 1. Pomm. 
Ulanen-Negiment Nr. 4.

Die Beerdigung findet am Montag 
Nachmittag 3 Uhr vom städtischen 
Krankenhause aus, statt.

Bekanntmachung.
Vom 11. bis 24. August cr. erhält 

das Füsilier-Bataillon und der Negimentsstab 
des 21. Znfanterie-Regiments in der Stadt 
und den Vorstädten Naturalquartiere vom 
Feldwebel abwärts, den ersten Tag auch Ver­
pflegung.

Hausbesitzer und Miether, welche geeignete 
Lokalitäten für Offiziere» Feldwebel und 
Pferde disponibel haben und zu diesem Zweck 
gegen Entschädigung hergeben wollen, werden 
aufgefordert, dieses bis zum

3. August cr.
im Einquartirungs-Büreau anzumelden.

Diejenigen Hausbesitzer, welche die ihnen 
zustehende Einquartirung ausmiethen, wollen 
dieses ebenfalls bis zu demselben Tage an­
zeigen, damit die Billete dahin ausgestellt 
werden können.

Thorn, den 31. Zuli 1885.
___________D e r M agistrat.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

L i l ^ c k l ü n c k e r  in Tho n ist

am 1. August 1885
Vormittags 11 Uhr 

das Konkursverfahren eröffnet.
Verwalter Kaufmann A I .  8c1»1»»»»«r 

hier.
Offener Arrest und Anzeigefrist

bis 1. September 1885.
Anmeldefrist

bis 20. September 1885
Erste Glüubigerversammlung

am. 13. August 1885
Vormittags 10 Uhr 

und allgemeiner Prüsungstermin

den 1. Oktober 1885
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte Termins­
zimmer Nr. 4.

Thorn, den 1. August 1885.
Königliches Amtsgericht.

4

v o e k - k u k U o i i
in

ksttlevo
bei Kornatowo» Station der 

Weichselstädtebahn
ü5er circa

50Ä. 1 Iahr4 Monate alte
Rnmbouillet-

Kammwoll-Böcke
(frühreife Race)

am 27. August cr.,
Mittags 3 Uhr.

Bei rechtzeitiger Bestellung Wagen auf 
Bahnhof K o r n a t o w o .

A. v Koltonstern.
"Al lst .  Markt 299, H. Etage, 6 Zimmer u. 

Zub. v. I. Okt. zu verm. I». vou tls r.

^ r N N K ^ U t s t t  h"le,mit und ohne Wissen
des Leidenden durch mein 

langbewährtes Mittel und sende gerichtlich ge­
prüfte und eidlich erhärtete Zeugnisse gratis zu. 
Droguist A. VoUwLlw, Berlin 17. Kesselstr. 38.

5 vnnisg 
2. August 

staobm. 3 'jz  Ulm.

l .  S r o s s v s  k e i m e n  I !

VM sti M ä  krosrLwms
sinä ausser an äen Lin^än§en rum Rennxlatir im UütsI rum „LvdV LrLS l 
?rolso ckor klLtLS ! Ravillon unä Lattelplatr Narlc 3.00, Tribüne Llar^ 

platri Nark 1.75, 8tedplatr 50 1'k. — LguipaAen, velode ueben 
kaüren, Nark 5,00. — ^usobauer ru Rksräs Laben einen k a v ill 

kLdrA vlvK vllkv lt: Omnibusse unä beiterva^en sieben auk äer Lspim 
ab bereit.

H  Alles Mbere äureb äie klalcate unä äie kro^rammä

V L 8

8 o d a t L v l ld L U 8 K L r k s i
Die hochgeehrten Bewohner Thorn's und Umgegend beehre ich mich "z!

Sonntag den 2. August
zum Besuch meines Garten-Nestaurauts hiermit ergebenst einzuladen.

Durch das Zeltdach» welches beide Kolonnaden verbindet, ist ein umfangreicher Raum 
gewonnen, welcher auch bei ungünstiger Witterung einen angenehmen Aufenthalt bietet.

Bei eintretender Dunkelheit:Mss- Große Illumination
Für gute Speisen, Getränke re. ist bestens gesorgt.

Hochachtungsvoll

A. Ksllwrn.
M M K 88A W »A W S K »»»W S S W A W tN M «M
8 Herren-» Damen- und Kinderstiefel §
M  jeder Art empfiehlt ^

W
M  - - ' S

8 ^ «  
K  «

F. Vttkovstki,
Schuhmachermeister,

Lu>M6N8lrZ886 sllf- Zig.
Bestellungen werden geschmackvoll und dauerhaft 

ausgeführt.

IV. kngvljokaon's
»sriiQ 8^.

vvLksrnt «okort ̂ säsv 
Svstmvr» ««rlSivr 
LLdn«, xrsitt äivas 
»dsvlut viekt 
LQdoäsuUiofi 8v1d«t 

Linäsn» »vxs-

«rk»I1»oä »nk ck!» 
2»lu»-9ubot»L, unä 
äv»ivLo»rvoL nur «Us 
L la E ü l l« .

r̂tf.bldoi'. elwm.pfDp. 
lZLckvLitr. 30.

L»ü» L»Iu»»eUmorr wallr.

i,t rou »UsQ »nstv- 
Lrrlllestsn A u io rl-  
4Lt«i» xssssvlldvr äsa 
vlsloa Lväsrv LrOui- 
»ellmvrr -  ?rllp»r»t»2 
»1» ä»a

»L arkn s irl, 
iat «L» »»«»Idvstr-
zvvorSv» Lv

D ? ro  SvdLvdtSl inlcl. Osbrauobs-AuvoisunA 1 Ns.rb

In I  I» « r«  ru babon in ä«r

vroguorio liloolLtzr'
V18-L-Vi9

äsm alten Vielimarkt.

Fröbcl'scher Linderaarten
(in der städt. höheren Töchterschule.) 

Beginnt nach den Ferien Montag» den 
3. August cr. Anmeldungen neuer Zög­
linge erbittet an demselben Tage.

rrL llL lsks . vü lltdo r.

Suche Pachtungen
in Ost- und Westpreußen von ca. 2000 Mrg. 
mit guten Gebäuden für ernstl. Reflektanten, 
sowie Güter zum Verkauf. ü o ltw Lv ll, Ldministr.

Mocker-Thorn.
b* s» o-rD ie Effig-Fabrik

von

llugo 86886 L 6o
empfiehlt zum Einmachen von Früchten

ihre

Estragon,Kirschen-, Kirnen-, 
Daumen- und Apfel-Essige
________ in vorzüglicher Qualität. _______

Olierfchieüsche Kohlen
bester Marken offerire agenturweise zum 
Grubenpreise. L ln m l 8 i» l l l« i r .

Bromberger Vorstadt.

1311»«» M a rk
ausgeklagte Forderung, welche von dein Königl. 
Amts-Gericht Bromberg mit 233,0 M . Zahres- 
rente getilgt wird, verkauft

e T iig e iis t H l c ' l i t v r .  Gr. Mocker.

Die Maschinenjlrickerei
Heiligegeiststraste 2llü empfiehlt sich zur 
Anfertigung von Strickarbeiten jeder A rt 
und übernimmt außerdem Strümpfe — auch 
gewebte — zum Anstricken

Dachpappe, Theer, Lack, 
Asphalt, Hohrement, 

Klebepappe, Klebemasse
offerirt s tLn rl Ä p l l l v r ,
__________________Bromberger Vorstadt.

1

Künstlivlis 2äbn6
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, Zahn­
schmerz sofort entfernt, angestockte Zähne 
plombirt u. s. w. bei

l i .  Dentist.

stotbo streur 6olkl-l.vtt6no
kLU ptgov. 150,000 M a rk  75,000 Saar 
2iob. 2. kiov. boos 5 üllc. biste u. kto. 35 kk.

Köln. Kirolionbsu-I.oltsi'io
SLvptSvv. 20,000 Mark 8000 volü.

boos 1 Nlc., 11 b. 10 Lllc.; leiste u. kto. 30 ?k.
Löiäö 1,0086 rus. kr. m. I-isto 6 '/, bl. b'ür 10 N . 1 Lreur-boos u. 5 Lölnor. M r  20 Ll. 
2 Xreur-1,0086 u. 11 Lölner iranbo in. Inste. Agenten veräen Zesuobt u. erd. Rabatt.

August kuliso, kanllgosok.. Itlülboim (stulir).
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welcher 13 Zahre auf einer Stelle auf 
Gute ist, wünscht vom 11. Novembers 
bei Thorn oder Posen Stellung durchnz. ^

41. !VL»lc«,v8ch M  „
_______________ Vermittelungs-Konwnkrre^
Wohnungen von 8, 4, 8 ZimiF» M  .

1 Laden vermiethet ü . kMan»^ '

M ittagstisLs i
empfiehlt s  2  '  iu

V l v a l l .
Heute frische Waffeln.

«><XXX><xX»00 «>  <X> oo<»oooo^<

Sraunsberger 
Sergschlößchen Lier

in Gebinden und Flaschen,

Königsberger Kier, 
Lairisch 
Grätzer 
Gugl Porter

g empfiehlt zu billigsten Preisen

kl Kopor^nslti,
Rathhausgewölbe gegenüber 

der Post.

Friedrich-Wilhelm- 
Schiltzeubrüderfchasi

Das diesjährige

Bildschiehen
findet am 3.» 6. «nd 7. August statt 

Zu den an allen drei Tagen im Schilf 
garten stattfindenden Concerten haben ^  
Nichtmitglieder Zutritt gegen Entree ^  
50 P f. pro Person und Tag. Kinder M  
20 P f.

Der Borstand.

Hanöwsi'iLvr'-Vsr'ein
Sonntag, den 2. August: .

D a m p f e r f a h r t
mit dem „Prinz Wilhelm" 

nach Gurske.
Abfahrt V.2 Uhr.
Fahrpreis für Erwachsene 30 Pf., 

Kinder 15 Pf.
Der Vorstand.

Zommertheater in Thor>l
(Direktion IK. >

Sonntag den 2. August 1885.
Bei gewöhnlichen Preisen zum 5. Males

W U " kaspsrono.
Montag, den 3. August 

geschloffen wegen Vorbereitung zu

„pspsgono".
Alles Nähere die Zettel.

Täglicher Kalender.

1885.

August. . .

September

Druck und Verlag von E. Dambr owSki  in Thorn. Hierzu ill»ftrirte» U»1<rh« » lM.blick


